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oder Studenten, fo wie für Pförtnerei, Wirthfchafts- und Nebehräume, nebft Höfen und Gartenanlagen u. dergl.

gab Fig. 255 (S. 227 u. ff.). Dort, gleich wie in anderen englifchen Univerfitäts-Collegien, mufl'ten in den

letzten Jahren neue, den Anforderungen unferer Zeit entfprechende Häufer für Zwecke der Beherbergung

von Collegiums-Mitgliedern und Studenten erbaut werden.

Fig. 288 (tellt den Grundrifs des Haupttheiles. eines folchen Hausblocks dar, welcher ein neues

Viereck (quua’rangle) oder einen „Hof“ (tourt) bildet und in Cambridge Hoßel genannt wird. Der

dreifiöckige Bau enthält im Ganzen 37 Wohnungen für Nichtgraduirte (undergraduaiexj, d. h. Studenten,

die ihren erfien Grad (degrze) noch nicht erworben haben, ferner die Wohnung eines Collegiaten (fellow),

d. i. Mitglied des Collegium, fo wie die Wohnung des Pförtners. Faft diefelbe Eintheilung, wie das Erd-
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Neuer Hausblock des Pembrake-Callege zu Cambridge 203).
Arch.: G. G. Scott.
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gefchofs, haben I. und II. Obergefchofs‚ nur mit dem Unterfchiede, dafs über der Einfahrt ein Zimmer
liegt; diefes bildet die Mitte der Wohnung des Collegiaten, welcher über 3 Zimmer mit Cabinet, Diener-
ßube, Vorplatz und eigenen Abort verfügt. Jedem der Nichtgraduirten find ein Wohn- und Studirzimmer,
Schlafzimmer, Vorplatz und Dienerftube (gyp-room) zugetheilt; jede diel'er kleinen Wohnungen i[t fiir lich
abgefchlofl'en und zugänglich von einer Treppe, die in jedem Gefchofs auch noch zu einer fymmetrifch
gelegenen Wohnung führt. Im I. Obergefchol's werden die Wohnzimmer abwechl'elnd von dreifeitigen vor-
fpringenden Erkem und von zweitheiligen Fenftern, in der Mittelaxe jedes Zimmers angeordnet, erhellt.
Das II. Obergefchofs, zugleich Dachflock, erfcheint nach aufsen als Attika, mit krönenden Giebelchen
über den dreitheilig gekuppelten Fenflem jedes Zimmers.

Der Hansblock ilt in den Formen der englifchen Renaiffance aus dem Anfange des XVII. Jahr-
hundertes ganz in Schichtfieinen und Haufteinen ausgeführt.
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